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Fallen Steuern an, wenn
Eltern ihrem Kind ein Haus verkaufen?
Experten beantworten Ihre Leserfragen. Schicken Sie Ihre Fragen an immo@kurier.at. Die Antworten erschienen
hier. Diesmal: Julia Fritz - Rechtsanwältin

SANIERUNG
Wir besitzen zwei Wohnungenim
Erdgeschoß und ersten Stock eines
Hauses mit drei Wohnungen. Der
Miteigentümer besitzt die Woh-
nung im Obergeschoß und baut
diese um, anstatt des vorhandenen,
sanierungsbedürftigen Giebelda-
ches wird ein Flachdach mit Dach-
terrasse gebaut. Wer muss die Kos-
ten des neuen Dachs zahlen?
Das Dach ist grundsätzlich all-
gemeiner Teil des Hauses. Wenn
der Umbauder Wohnung im
Obergeschoß auch allgemeine
Teile - wie das Dach - umfasst,
so ist in einem ersten Schritt die
Zustimmung der übrigen Woh-
nungseigentümer einzuholen.
Der Eigentümer der Wohnung
im Obergeschoß kann dies nicht
eigenmächtig entscheiden. Bei
einer reinen Sanierung des Dachs,
würde bereits ein einfacher Mehr-
heitsbeschluss (über fünfzig Pro-
zent) der Wohnungseigentümer
genügen. Ist ein Dach sanierungs-
bedürftig, so müssen für die Kos-
ten der Sanierung alle Wohnungs-
eigentümer gemeinsam - meist
über die bereits über Jahre an-

gesparte Rücklage - aufkommen.
Im konkreten Fall lässt sich keine
pauschale Antwort geben, bevor
nicht klar ist, wie die entstehende
Dachterrasse genützt werden soll.
Bleibt diese im Allgemeineigen-
tum, so muss die Wohnungs-
eigentumsgemeinschaft entschei-
den, in welchem Rahmendas

Dach zu welchen Kosten saniert
wird. Soll die Dachterrasse Zu-
behör der Wohnung im Ober-
geschoß sein, muss die Woh-
nungseigentumsgemeinschaft
weder demUmbauzustimmen,
noch ist sie zur Tragung der da-
durch entstehenden Mehrkosten
verantwortlich.

GRUNDERWERBSSTEUER
Ich verkaufe ein Haus an meinen
Großcousin um150.000 Euro. Wel-
che Steuern fallen an?
Bei der Definition, wer vom  Fa-
milienkreis" umfasst ist, kommt
es auf den Verwandtschaftsgrad
an. Begünstigt sind Rechtsge-
schäfte zwischen Ehegatten; ein-
getragene Partnern; Lebensge-
fährten, sofern diese einen ge-
meinsamen Hauptwohnsitz ha-
ben; Elternteilen, Kindern, En-
kelkindern, Stiefkindern, Wahl-
oder Schwiegerkindern; Schwes-

tern, Brüdern, Nichten, Neffen;
Verschwägerten in gerader Linie.
Daher ist der Verkauf an einen
Großcousin nicht steuerlich be-
günstigt, sodass die 3,5-prozen-
tige Grunderwerbssteuer von der
Gegenleistung, sohin wohl vom
Kaufpreis in Höhe von 150.000
zu berechnen ist.

BEMESSUNGSGRUNDLAGE
Mein Mann und ich wollen unserer
ältesten Tochter eine Immobilie
verkaufen und den anderen drei
Kindern Geldbeträge schenken.
Fallen beim Verkauf Steuern an?
Auch bei einem Verkauf im be-
günstigten Familienkreis fällt die
Grunderwerbssteuer an. Aller-
dings ist die Bemessungsgrund-
lage begünstigt, sodass die Grund-
erwerbssteuer nicht von der tat-

sächlichen Gegenleistung berech-
net wird, sondern - wie bei un-

entgeltlichen Erwerbsvorgängen

-vom Grundstückswert. Der
Grundstückswert ist entweder
die Summedes hochgerechneten
(anteiligen) dreifachen Boden-
wertes und des (anteiligen) Wertes
des Gebäudes oder ein von einem
geeigneten Immobilienpreisspie-
gel abgeleiteter Wert (abzüglich
eines eventuellen Abschlags.

NUTZUNGSRECHT
Das Grundstück neben mir wird
in kleinere Bauplätze geteilt. Darf
ein Haus oder Nebengebäude an
die Grundstücksgrenze gebaut wer-

den? Dafür müsste ich eine Fremd-
firma auf mein Grundstück lassen.
Als Eigentümer der Nachbar-
liegenschaft sind Sie im Fall eines
Bauvorhabens  verpflichtet, die
notwendigen, ohne Benützung
des Nachbargrundes nicht mög-
lichen Arbeiten gegen Ersatz des
erlittenen Schadens auf ihrer Lie-
genschaft zu gestatten.

.Auch bei einem Verkauf im Familienkreis
fallt Grunderwerbssteuer an. Aber diese
wird nicht von der tatsächlichen
Gegenleistung berechnet, sondern
vom Grundstückswert." Julia Fritz


